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Deutſchland.
Berlin, d. 25. Januar. Auf einen im JanuarHefte der vom

Profeſſor Hengſtenberg in Berlin herausgegebenen „Evangeliſchen
Kirchenzeitung““ enthaltenen Angriff auf die Freimaurerei iſt von
den zeitigen Vorſtehern der drei Großlogen des preußiſchen Staates
folgende, von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, als
Protektor der preußiſchen Logen, gutgeheißene Erklärung beſchloſſen
und an die Redaktion der genannten Zeitung überſandt worden

„Jm diesjährigen Januarheft der „Ev. K. Z.“ iſt gegen die Freimaurerei
die allgemeine Beſchuldigung ausgeſprochen worden. J. daß ihre Grundlage der
Deiémus, die Antipathie gegen das ſpecifiſch Chriſtliche ſei. Auf Seite 72 deſſel
ben Heftes iſt der Bund unter andern Schmähungen II. ein dem Höllenfeuer nahe
verwandtes Ungeheuer ein Goliath genannt den Davids Schleuder treffen müſſe
Es iſt ferner Seite 23 und 72 eben daſelbſt verlangt worden III. daß endlich dem
Aergerniß der Betheiligung von Geiſtlichen an dem Freimaurerweſen durch die
Kirchenviſitationen ein Ende gemacht und der Gegenſtand bei Predigerkonferenzen
in den einzelnen Synoden vorher beſprochen werde. Der Freimaurerorden ge
nießt im preuß. Staate einen geſetzlichen Schutz. Die vorſtehenden Jnſinuationen
gefährden den öffentlichen Frieden indem ſie die Angehörigen des Staates zu Haß
und Verachtung gegen einander reizen. Wir würden den Schutz der Geſetze gegen
dergleichen Anfeindungen mit Erfolg anrufen können, ziehen es aber vor, im
Geiſte der Milde und Verſöhnung (Ev. Matth. 5, 43 48) den Jrrthümern ent
gegenzutreten welche durch die Verbreitung unrichtiger Begriffe über den Freimau
rerorden, ſo wie dieſer in unſerem Vaterlande geregelt iſt erregt werden könnten.
Die erſte Beſchuldigung iſt unwahr. Wir nehmen nur Chriſten in unſern Bund
auf. Wir achten die hohe Würde der Kirche. Wir maßen uns keinen Theil ihres
ſegensreichen Wirkens an und treten derſelben in keiner Weiſe hemmend oder be
ſchränkend entgegen. Nach der Ordenslehre und den Statuten der drei preuß.
Großlogen ſind unſere Grundſätze ſpecifiſch chriſtlich. Wir glauben an Chriſtus,
den Erlöſer und Verſöhner des Menſchengeſchlechts und an Sein heiliges Evange
lium. Sein göttliches Wort bildet die alleinige Grundlage unſeres Handelns, ſo
im bürgerlichen Leben wie in der Freimaurerei; unſer eifrigſtes Streben iſt da
hin gerichtet, einen ächt chriſtlichen Wandel zu führen und den Unſrigen darin
mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Die Schmähungen ad II verdienen keine Be
achtung Einer wahrhaft guten Sache wird durch dergleichen verwerfliche Mittel
nicht geſchadet“ Der dritte Punkt ruft die Verfolgung der geiſtlichen Behörden

Halle, Freitag den 27. Januar 1854.

gegen die Diener der Kirche, welche ſich dem Freimaurerorden angeſchloſſen haben,
auf. Dies iſt eben ſo ungerechtfertigt, wie tadelnswerth. Es kann die Würde
eines Geiſtlichen eines Spenders der heiligen Sacramente nicht beeinträchtigen,
wenn er einer durch das Staatsgeſetz geſtatteten Geſellſchaft angehört, die aus ge
bildeten ſpecifiſch chriſtlich geſinnten zu edlen Zwecken verbundenen Männern be
ſteht. Schließlich weiſen wir darauf hin daß die im Königreich Preußen allein
beſtehenden drei Großlogen welche ausſchließlich das Recht haben Töchterlogen
zu ſtiften zu beaufſichtigen und zu leiten durch die von Jhren Majeſtäten den
in Gott ruhenden Königen Friedrich II. Friedrich Wilhelm II. und Friedrich Wil
helm III., beziehungsweiſe ertheilten Protektorien, rechtlicher Schu zugeſichert iſt,
und daß dieſer Schutz durch das von Sr. M. dem Könige Friedri Wilhelm III.,
am 20. October 1798 Allerhöchſt erlaſſene und noch jetzt, unter der Regierung
Sr. Maſ. des Königs Friedrich Wilhelm IV. in voller Kraft beſtehende Edikt,
geſetzliche Sanktion erhalten hat.) Ein Jnſtitut, das, länger als ein Jahrhun
dert hindurch von einer ununterbrochenen Reihe weiſer und frommer Könige ge

bvilligt, ja zum Theil durch deren allerhöchſten Beitritt geehrt worden iſt, darf
wahrlich auf allgemeine Achtung Anſpruch machen und ſollte gegen Angriffe der
vorliegenden Art gefichert ſein.“

Am verfloſſenen Sonnabend nahm (wie bereits gemeldet) die
Zweite Kammer mit einer faſt an Einſtimmigkeit grenzenden Majori
kät den Oldenburger Vertrag an. So viel wir ſehen konnten ſtimm
ten nur die Polen dagegen während ſich die äußerſte Rechte damit
begnügte, durch den Mund des Abg. Wagener, des frühern Redak
teurs et Kreuzzeitung, an einigen Bedingungen des Vertrags herum
zumäkeln.
4 Die Zweite Kammer hat ihre Sitzungen mehrere Tage ausfallen
laſſen, da es an Kommiſſionsberichten fehlte. Dieſe Verzögerung der
Arbeiten hat ihren Grund hauptſächlich in der Zuſammenſetzung der
Kommiſſionen über die ſchon in der vorigen Seſſion mit Recht ge
klagt wurde. Als die Abgeordneten in die ſieben Abtheilungen ver
looſt wurden, fügte es der Zufall, daß die liberalen Fraktionen nur
in der ſiebenten eine entſchiedene Majorität (28 gegen 18 Stimmen)
hatten, während ihnen in allen übrigen wenige Stimmen an der Ma
jorität fehlten. Es waren alſo nur von der ſiebenten Abtheilung mit

Fiterariſcher Cagesbericht.

Der Regierungsbezirk Merſeburg. Ein Handbuch für Lehrer bel
dem Unterrichte in der Heimathskunde und auch für andere Freunde
des Vaterlandes bearbeitet von F. Ed. Keller, 3. Lehrer an der
Mädchenſchule zu Delitzſch. Magdeburg. 13/, Thlr.

Ueber die Folge und den Verlauf epidemiſcher Krankheiten.
Beobachtungen aus der mediciniſchen Geſchichte und Statiſtik der
Stadt Halle von Dr. F. v. Bärenſprung. (Die Arbeit iſt ab
gedruckt in den Abhandlungen der Naturforſchenden Geſellſchaft zu
Halle im zweiten Heft des erſten Bandes. Halle.)

Plan der Stadt Halle. Verlag der lithographiſchen Anſtalt von L,
ernow jn Halle. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 22.)
Friedrichs hinterlaſſene Wittwe gebar einen Sohn Friedrich IV.

oder von Putelendorf, der in dem Alter von kaum 3 Jahren ſeinen
Großvater und Vormund 1088 durch den Tod verlor. Die Wittwe
Adelheid vermählte ſich zum zweitenmal mit dem Salier d. h. Franken
Ludwig und gebar demſelben die Söhne Ludwig, Heinrich und Hermann.
Sie blieb die Vormünderin ihres Sohnes erſter Ehe, während ihr Ge
mahl die Erbgüter deſſelben verwaltete, nicht übel geneigt, in jener Zeit

des Rechts des Stärkern und des Meuchelmordes unter den Fürſten und
Dynaſten, fremdes Eigenthum für ſich zu behalten. Die Pfalzgrafſchaft
in Sachſen die er wohl auch gern gehabt hätte, ging auf eine Seiten
linie der Goſecker, auf den Sohn der goſecker Gräfin Oda, einer Schwe
ſter der drei genannten Grafenbrüder, auf Friedrich I. von Sommer-
ſchenburg über. Der nachgeborene goſecker Graf Friedrich IV. ward im
Hauſe ſeines Stiefvaters wenig gut erzogen; die ſtiefväterliche Politik
der Eitelkeit, des Glanzes und der Habſucht hatte auch die leibliche
Mutter zur Stiefmutter umgewandelt, und dieſer Umſtand mag Mit
Veranlaſſung geweſen ſein, das Gerücht zu verbreiten und ſcheinbar zu

begründen daß Adelheid und Ludwig um die meuchleriſche Ermordung
Friedrichs III. gewußt, wenn nicht ſogar ſie eingeleitet hätten. Wie
dem aber auch ſei, ob auch Friedrich III., gleich ſeinem Oheim Dedo,
als das Opfer der damaligen reichsparteilichen Wuth und des politiſchen
Fanatismus gefallen ſei, bei dem Stillſchweigen der gleichzeitigen und
zeitnächſten Chroniſten wird es ſchwer werden die Schuld die auf dem
Grafen Ludwig und auf Adelheid laſtet, zu beweiſen oder zu widerlegen.
Aber das eine darf als ausgemacht angeſehen werden daß der beſchul
digte Graf Ludwig als Stiefvater Friedrichs ſich eines großen Theiles
der goſecker Beſitzungen bemächtigte und darin einen dynaſtiſchen Charak
der bewährte, der bis zu dieſer Stunde nicht ohne Nachfolge und Nach
ahmung geblieben iſt. Auf dieſem Wege gelangte, wenn auch nicht für
alle Zeiten, Goſeck wieder zu Thüringen. Friedrich IV. dem die Be
ſitzung eigentlich gehörte, war ein herumfahrender junger und aben
teuerlicher Sauſewind, ein Seitenſtück zu ſeinen beiden Zeitgenoſſen,

den Wiprechts von Groitzſchz er war bald mit bald gegen den Kaiſer
Heinrich V., ſtets aber ergriff er nur um ſeiner Beſihzungen willen
Partei und um ſeinen Stiefvater zur Herausgabe der von dieſem aller
dings nur nach dem Rechte des Stärkern beſetzten Güter zu zwingen
Zuletzt ſtand er in der großen Entſcheidung der Sachſen gegen das
Frankenregiment am Wielphesholze auf Seiten Heinrichs V. und
vertheidigte die Kaiſerburg Kyffhauſen die 1118 vor den Sach
ſen nach dreijähriger Belagerung in Trümmern ſank. Friedrich
hatte ſeinen Sitz in die Herrſchaft Wiehe, nach Putelendorf verlegt und
nannte ſich davon Graf Friedrich von Putelendorf. Die Ge
ſchichtsforſcher ſind bis jetzt in Verlegenheit geweſen woher dieſe Be
nennung genommen ſei, und dieſe Unſicherheit wurde dadurch vermehrt,
daß ſich nirgends eine Grafſchaft Putelendorf auffinden laſſe weder in
der Geographie noch in der Geſchichte. Der Ortsname iſt ein alter
Jn dem erwähnten Hersfelder Zehntverzeichniſſe wird Bodilendorpf um
970, in einer Urkunde von 979 wird die bei Putelendorf geſtandene



Sicherheit liberale Kommiſſionswahlen zu erwarten da in den übri
gen die Rechte, namentlich bei dem Beginn der Sitzungen, den Par
teiſtandpunkt ſtreng feſthielt und die Kommiſſionen dadurch der tüch
tigſten und ſachkundigſten Arbeiter beraubte Am Unzulänglichſten
iſt die Kommiſſion zur Berathung der verſchiedenen Gemeindeordnun
gen zuſammengeſetzt. Auch liegt von ihr noch kein Bericht vor, wäh
rend die aus der Mitte der liberalen Fraktionen hervorgegangene freie
Konferenz die genaueſte Prüfung ſaämmtlicher ſechs Landgemeinde
Ordnungen beendigt und einen Bericht geliefert hat, der ſich durch
ſeinen inſtruktiven Jnhalt, ſowie durch ſeine klare vollendete Darſtel
lung den vorzüglichſten Arbeiten anreiht, die überhaupt aus dem
Schooße unſerer Kammern hervorgegangen ſind. Dieſe Konferenz
hat ſolche Reſultate natürlich nur dadurch erzielen können, daß ſie
z. B. in der Woche vom 2. bis 9. Januar ſechs Sitzungen hielt, und
Mitglieder in ſich vereinigte, welche mit dem Kommunalweſen ſo
durchaus vertraut ſind wie die Abgeordneten v. Patow, Lette, v.
Auerswald, v. Fock u. A. Jn der Kommiſſion zur Berathung des
Oldenburger Vertrags hatten die liberalen Fraktionen eine den. wirk
lichen Parteiverhältniſſen entſprechende Vertretung gefunden. Zur
Fraktion Bethmann Hollweg gehören jetzt 31 Mitglieder.

Es iſt bereits darauf aufmerkſam gemacht, daß die Partei dem
frühern Chefredakteur der Neuen Preußiſchen Zeitung,
Abgeordneten Wagener eine glänzende Huldigüng dargebracht hat.
Was indeſſen bis jetzt darüber ins Publikum gekommen iſt, iſt falſch.
Am Sonnabend Abend, vorgeſtern iſt dem Aſſeſſor Wagener in ſei
ner Wohnung durch einige deputirte Herren Namens vieler Herren
des großen Grundbeſitzes c. (beſonders aus der Mark, Schleſien und
Pommern) ein reichgeſchmücktes Portefeuille mit dem Zeichen des
eiſernen Kreuzes geziert, übergeben. In demſelben befand ſich eine
große Summe Geldes, die die Zukunft Wageners und ſeiner Nach

kommen ſicher ſtellt. (M. C.)Stettin, d. 23. Jan. Nach der an hieſiger Börſe heute auf
liegenden offiziellen Bekanntmachung ſind im verfloſſenen Jahre von
preuß. Schiffsführern 152 Matroſen namentlich angezeigt, welche in
auswärtigen Häfen entwichen ſind.

Aus Thüringen, d. 23. Jan. Nach der Meinung unter
richteter Perſonen würde die Nachricht von der preußiſcherſeits be
reits erfolgten Genehmigung zum Bau einer Eiſenbahn direkt von
Halle über Zeitz, Gera und Hof zum Anſchluß an die baieriſche Bahn
noch ſehr der Beſtätigung bedürfen da derſelben die früheren Ver
träge zwiſchen den reſp. Regierungen von Preußen Sachſen und
Baiern entgegenſtänden. Ebenſo ungegründet iſt die Nachricht von
der erhaltenen Erlaubniß zur Führung einer Bahn von Nordhauſen
über Langenſalza nach Kaſſel. Hingegen beſtätigt es ſich, daß die
Bahn von Weißenfels direkt nach Leipzig von der Magdeburger- Leip
ziger Eiſenbahn Geſellſchaft mit übernommen würde. Alles, was
unſere Lokalpreſſe über den baldigen Bau der Werrabahn meldet,
iſt eben ſo mit Vorſicht aufzunehmen, als die glänzenden Berichte
über die Taufende, welche die an der Bahn liegenden Gemeinden ge
zeichnet; da die Zeichnungen unter Bedingungen effektuirt werden,
deren Erfüllung nicht ſo leicht iſt, wie es denn auch Angeſichts der
Verwickelung der orientaliſchen Frage nicht daran zu denken daß
eine Aufforderung zu Actien Zeichnungen an Private von irgend einem

Erfolg ſein werde. (Zeit.)
Frankreich.

Paris, d. 25. Jan. Die erſte Depeſche über den Eindruck,
den die Notifikation des Einlaufens der Flotten zu Petersburg

emacht, iſt Freitag hier eingetroffen. Graf Neſſelrode ſoll auf dieſe
ittheilung zu verſtehen gegeben haben daß ſie nicht der entfernte

ſten Hoffnung mehr Raum gebe, daß der Kaiſer anderen Sinnes
werde. Die definitive Antwort des ruſſiſchen Kabinets wird jetzt
ſtündlich erwartet. Nach den Aeußerungen des Herrn von Kiſſeleff

zu ſchließen, die er in einem Salon fallen ließ iſt ſeine Abreiſe ehe
ſtens zu erwarten. Die miniſterielle Preſſe iſt kriegeriſcher denn
je; das Pays überbietet ſich ähnlich wie der Conſtitutionnel an Hef
tigkeit der Ausfälle gegen die ruſſiſche Politik. Die Aſſemblee natio
nale zweifelt ſehr daran, daß, bräche der Krieg zwiſchen dem Weſten
und Oſten aus, er localer Natur bleiben könne. Sie zweifelt übri
gens mit Fug daran daß die deutſchen Mächte ſich der Coalition ge
gen Rußland anſchließen werden. Die Rüſtungen nehmen eine
ſolche Maſſe von Matroſen und Schiffsbauern in Anſpruch, daß man
bereits im Handelsſtande über Mangel an Leuten klagen hört.
Es ſind abermals 40 franzöſiſche Offiziere aller Grade und aller Waf
fengattungen nach der Türkei unterwegs, um dort mit Erlaubniß ih
rer Regierung in die ottomaniſche Armee einzutreten. Eine Anzahl
franzöſiſcher und italieniſcher Offiziere ſind ſchon kürzlich angeſtellt
worden. Neue Verhaftungen, die in den Departements ſtattgefun
den, beſtätigen die Nachricht, daß die demokratiſche Partei wieder ſehr
rührig geworden. Die Disconto- Erhöhung der Bank hat
auf den Geſchäftsverkehr, der durch die allgemeine politiſche Lage
ſchon ſo ſehr gelitten, nur noch hemmender eingewirkt. Die meiſten
hieſigen Fabriken haben ſo wenig Aufträge, daß ſie nicht den ganzen
Tag mehr arbeiten laſſen. Selbſt die Aufträge für die amerikaniſchen
Staaten ſind nicht ſo bedeutend wie in früheren Jahren.

Paris d. 24. Jan. (Tel. Dep.) Der ruſſiſche Geſandte Ba
ron von Kiſſeleff war geſtern Abend zum Ball in den Tuilerien
anweſend.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Jan. Aus allen Häfen und Militärſtationen

des vereinigten Königreichs laufen Nachrichten ein, daß thätige Vor
bereitungen zum Kriege gegen Rußland getroffen werden. Mehrere
Schiffe haben Befehl erhalten nach England zurückzukehren, um die
eventuelle Oſtſeeflotte zu verſtärken. Gewiß iſt es, daß von dieſen
Schiffen kein einziger Matroſe ausbezahlt wird. Die Thetis, welche
vorgeſtern in Portsmouth ankam empfing dieſe Notifikation von Ad
miral Oundas einem der AdmiralitätsLords, in eigener Perſon, er
ließ die Mannſchaft auf dem Deck zuſammentreten, hielt eine Anrede
an ſie, die mit den Worten anfing „IJch komme im Auftrage der
Admiralität, Euch bekannt zu machen, daß wir am Vorabend eines
Krieges und zwar eines Krieges mit Rußland, ſtehen und die da
mit ſchloß, daß England jetzt die Dienſte ſeiner Matroſen brauche
und keinen entlaſſen könne. Obgleich die wiener Friedensvor
ſchläge erſt am 13. abgingen und folglich früheſtens erſt am 19. in
Petersburg ankommen konnten hält doch die „Times den Inhalt
ihrer vorgeſtrigen Depeſche aus Wien daß der Czaar nur direkt
mit der Pforte durch ſeinen Bevollmächtigten Gortſcha
koff, und zwar auf der Baſis des Menczikoffſchen Ukti
matums unterhandeln wolle, für authentiſch. Ohne Zweifel
habe die öſterreichiſche Regierung den Czaaren längſt von jedem di-
plomatiſchen Schritt der vier Mächte unterrichtet um ihn allmählich
auf die wiener Konferenz Beſchlüſſe vorzubereiten, und ohne Zweifel
habe Rußland die öſterreichiſche Regierung von ſeiner Abſicht im Vor
aus in Kenntniß geſetzt. Sobald der Czaar dieſe gebieteriſche Ant
wort den Mächten formel gegeben habe, werde natürlich alle Unter
handlung zu Ende ſein und das Schwert Europas aus der Scheide
fahren. Endlich hat die Friedens Geſellſchaft von den
orientaliſchen Wirren Notiz genommen und den löblichen Entſchluß
gefaßt, die Welt zu retten Eine Friedensdeputation iſt vor Kurzem
von hier nach Petersburg abgereiſt, um dem Kaiſer ihre ſchiedsrich
terliche Vermittlung anzübieten. Sie beſteht aus den Herren Joſeph
Sturge aus Birmingham, Heury Peaſe aus Darlington und einem
Gentleman aus Briſtol, deſſen Name uns unbekannt iſt. Sie ſollen
eine ganze Schiffsladung von Elihu Burritt's „Olivenblättern mit
ſich führen.
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Burg Bozhoburg angeführt, andere Urkunden vom Jahre 1255 nennen
den Ort Potelendorf, 1293 kommt ein Ritter Tylo von Potelendorf vor,
1304 heißt daſſelbe Potildorff, und in den nachfolgenden Zeiten wird es
Bodilndorf und jetzt Bottendorf geſchrieben. War denn aber Bot
tendorf, das heute keine Spur von ehemaliger Herrlichkeit als
etwa eine exemte Schäferei zeigt in alter Zeit von ſolcher Wichtigkeit,
daß der nachgeborene Sohn eines mächtigen Pfalzgrafen dort reſidiren
und ſogar den Namen ſeiner Beſitzung ſeinem eignen Namen zuſetzen
konnte Allerdings war Bottendorf früher ein wichtiger Platz. Nach
einer pfortaiſchen Urkunde vom Jahr 1255 war dort der Sitz oder der
Verſammlungsort des Landgerichts oder des Landdings (judicium pro-
vinciale), auf welchem der Graf von Rabinswalde den Vorſitz führte.
Der Sprengel des Landgerichts war ohne Zweifel der Gau oder die
Provinz Wigſezi, die ganze Herrſchaft Wiehe. Bottendorf war aber nicht
bloß der Mittelpunkt der Gerichtspflege ſondern es war auch der Sitz
und Mittelpunkt der dynaſtiſchen Verwaltung und Regierung der ſoge
nannten Provinz Wiehe. Aus einer pfortaiſchen Urkunde vom Jahr
1304 erfahren wir, daß dort eine Burg mit Wall vorhanden war. Es
erklären nämlich die beiden Vettern Friedrich und Heinrich von Heldrun
gen daß der pfortaiſche Wirthſchaftshof Hechendorf eine Wieſe bei Po
tilndorf, welche von dem Wall und Graben der Burg (castrum) bis

Zur Lazſe (Loßgraben) neben der Straße ſich hinziehe, erworben habe.
Aus dieſer Beſchreibung darf die Folgerung gezogen werden, daß die
Burg oder das Schloß in dem Thale der Unſtrut lag, ähnlich dem
Schloſſe in Heldrungen, Frohndorf u. a. O. Mit dem Tode des Gra
fen Friedrich erloſch Stamm und Herrſchaft. Friedrich hatte zwar von
ſeiner Gemahlin Agnes zwei Söhne, Heinrich, welcher dem weltlichen

e

Stande beſtimmt, doch frühzeitig ſtarb und Friedrich, welcher 1117 ge
boren und in Magdeburg zum Geiſtlichen gebildet wurde und 1179 nicht
als Propſt von Sulze, wie Herr Keller angiebt, ſondern als Erzbiſchof
von Prag ſtarb und den größten Theil der Einkünfte ſeiner deutſchen
Güter der böhmiſchen Kirche zuwendete. Es wird kaum möglich ſein,
zu ermitteln, was nach dem Erlöſchen des goſecker Geſchlechts aus den
Beſitzungen an der Unſtrut geworden ſei. Wie es ſcheint, war ſchon um
dieſe Zeit die Zerſplitterung des Wiehegaues eingetreten. Derſelbe hatte
unter den ſächſiſchen Kaiſern einen bedeutenden Umfang; er hatte zur
Grenze eine Linie, die bei Schillingſtadt, Beichlingen und Bibra vorbei
auf Kirchſcheidungen ging und von da ab die Unſtrut hinauf bis wieder
nach Schillingsſtadt, d. h. Schiedungs- oder Grenzſtätte und am andern
Ufer den Strich von Wendelſtein bis Schönewerda, alſo mit Einſchluß
Bottendorfs, umfaßte. Dieſes ganze Revier gehörte zum bottendorfer
Landgericht. Die Grafen dieſes Gaues waren urſprünglich und zur Zeit
der Gründung der Abtei Memleben die Grafen von Buch ſie waren
die erſten unabhängigen freien Schloßgrafen dieſes Bezirks. Die Gra
fen von Beichlingen, ſo berühmt auch die Familie geworden iſt durch
den Gründer Beichlingens, durch Billing oder Billung,- haben doch hier,
ſo viel man findet nichts zu ſagen gehabt. Die Veränderungen mit
Memleben und die großartige Verſchleuderung der Kaiſerlichen Reichs
güter, die in dem Bezirke vorhanden waren, als Wiehe, Hechendorf, Al
lerſtedt, Wolmirſtedt, Alcozesdorf (Wüſtung beim Rabenswald), Eß
mannsdorf mögen die nächſte Veranlaſſung zur Zertrennung des al
ten Gaues gegeben haben. Der letzte Reſt der kaiſerlichen Domanial
beſitzung in Wiehe ging durch Verſchenkung Heinrich V. 1107 und in
Hechendorf 1144 verloren. (Fortſetzung folgt.)
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Orientaliſche Angelegenheiten
Ueber die neueſten Pläne im ruſſiſchen Hauptquartier wird aus

Wien vom 23. Januar gemeldet: „Die Nachrichten aus Kra
jova reichen bis zum 21. Das Hauptquartier ſollte in den nächſten
Tagen nach Baileſchti, einige Stunden näher gegen Kalafat verlegt
werden. Man glaubte, daß den 23. oder 24. eine große Rekognos-
cirung gegen Kalafat ausgeführt werden würde. Der Boden iſt jedoch
überall in der Wallachei ſo aufgeweicht, daß jede Bewegung auf
demſelben dadurch erheblich gehemmt wird. Es herrſcht jetzt fortwäh
rend Thauwetter. Es muß dahin geſtellt bleiben, ob die Ruſſen in
Krajova bereits hinreichende Verſtärkungen an ſich gezogen haben,
um aufs neue zur Offenſive zu ſchreiten. Es könnten dergleichen An
kündigungen auch nur verbreitet werden, um die durch die letzten Un
fälle ſehr affizirte Stimmung wieder zu heben.

Man meldet dem „Wanderer“ aus Bukareſt, d. 12. Januar,
daß die Ereigniſſe in der kleinen Wallachei dort den tiefſten Eindruck
machten indem trotz der pomphaften ruſſiſchen Bulletins doch die
Wahrheit allmälig bekannt geworden war. Briefe aus Krajova ga
ben die Zahl der Gefallenen auf 2000 an, darunter 45 Offiziere
Fürſt Gortſchakoff verſchob ſeine Abreiſe in Folge dieſer Hiobspoſten
um einige Tage um vorher einige weitere Dispoſitionen zutreffen
Die Berichte an den Kaiſer ſind unterwegs, und da man dieſen
nicht zu täuſchen wagt, ſo fürchtet man noch ſtrengere Unterſuchun
gen als nach dem Gefecht von Oltenitza.

In Paris will man Nachrichten aus Teheran haben, wonach die
dortigen Angelegenheiten eine ganz andere Wendung genvmmen hät
ten. Auf die Vorſtellung des engliſchen Geſandten, welche dem Schah
die iſolirte Stellung Rußlands ſchilderte, hat derſelbe alle gegen die
Türkei bereits angeördneten Maßregeln zurückgenommen, und der
neue Geſandte Rußlands kann auf einen ſehr kühlen Empfang rechnen

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 2. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält un lEine Bekanntmachung der Königl. Regierung vom 4. d. M. die „„Veriſi
cation der Werthsangaben in Bezug auf die Waarenſendung dieſſeitiger Gewerb
treibender nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika betreffend.

Die Königl. Regierung macht bekannt daß in den Städten Eckartsberga,
Kemberg Naumburg und Nebra die neue Städteordnung am 15. d. M. in Kraft

etreten iſt.8 Der innnniſte v. Bodelſchwingh bringt das Verzeichniß derjenigen Stra
gen zur öffentlichen Kenntniß welche wegen der erfolgten Eröffnung des freien
Verkehrs mit dem Königreiche Hannover dem Großherzogthume Oldenburg und
dem Fürſtenthume Schaumburg Lippe beim Verkehr mit Branntwein und Bier
nach und von dieſen Staaten inne zu halten ſind.

Die Königl. Departements Kommiſſion zur Prüfung der Freiwilligen zum
einjährigen Militairdienſt macht bekannt, daß die erſte Prüfung am 6. März die
zweite am 12. Juni und die dritte am 7. Auguſt d. J. im Sitzungsſaale der Ab
theilung des Jnnern der Königl. Regierung zu Merſeburg ſtattfinden und jedes
Mal früh 8 Uhr beginnen wird. Degsfallfige ſchriftliche Anträge ſind mit den er
forderlichen Atteſten unter der Adreſſe der oben genannten Commiſſion (v. Bran
denſtein) portofrei und jedenfalls vor dem 1. Mai d. J. bei Vermeidung der Prä
cluſion einzureichen.

Die Königl. Direction der Eichsfeldiſchen Tilgungskaſſe veröffentlicht das Ver
zeichniß der am 23. December v. J. ausgelooſten Apoints der zum 1. Juli d. J.
einzulöſenden Schuldverſchreibungen obengenannter Kaſſe, und fordert die Jnhaber
dieſer Schuldverſchreibungen auf dieſelben nebſt den dazu gehörigen Zinscoupons
Ser. I. Nr. 1 bis 4 am 1. Juli d. J. an die auf dem Königl. Schloſſe in Hei
ligenſtadt befindliche Kaſſe abzuliefern und dagegen den Nennwerth nebſt den bis
dahin fällig gewordenen Zinſen in Empfang zu nehmen. Unterbleibt die rechtzei
tige Erhebung des Geldes, ſo kann daraus kein Anſpruch auf fernere Zinsvergü
tigung gegen die Anſtalt herbeigeleitet werden. Zugleich wird denjenigen Jnha
vern der obengedachten Schuldverſchreibungen welchen die ſofortige Auszahlung
des Nennwerths derſelben wünſchenswerth ſein ſollte, bekannt gemacht, daß die
Direction hierzu bereit und den desfallſigen Anzeigen binnen ſpäteſtens 4 Woche n
entgegenſieht. Endlich wird der Inhaber der ſchon früher ausgelooſten 4/ tigen

Schuldverſchreibungen Litt. B. Nr. 5 über 50 Thlr., deren Verzinſung bereits am
31. December 1852 aufgehört hat, nochmals aufgefordert, die gedachte Schuld
verſchreibung gegen Empfangnahme des Nennwerths baldigſt bei der genannten

e en dſtalmeiſtHer Königl. Kandſtallmeiſter v. Thielau macht den Pferdezüchtern bekanut,daß die für die Beſchälſtationen Axien, Pretzſch, Rackith cone elde, Delitzſch

Beiderſee, Bedra, Merſeburg, Gleina, Wernsdorf und Oberröblingen, beſtimmten
Beſchäler des Landgeſtüts Graditz am 1. Februar d. J., wenn nicht beſondere Hin
dexniſſe in den Weg treten von hier abgehen werden. Die Bedeckung wird wie
gewöhnlich zwei Tage nach dem Eintreffen der Beſchäler an ihren Beſtimmungs
orten erfolgen.

Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet
Die unter dem Patronate der Gevettern von Jagow auf Pollitz, Aul dCrüden ſtehende Pfarrſtelle zu Gr. Wanzer, in der Diöces ken e t

durch das Ableben des Pfarrers Uderſtadt erledigt. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Coßdorf mit den dazu gehörigen Ortſchaften in der Diöces Lieben
werda, iſt dem bisherigen Rector zu Barby und Prediger zu Wespen Carl Leb
recht Walther, verliehen worden. Patron der dadurch vacant gewordenen Pre
digerſtelle zu Wespen iſt Se. Majeſtät der König. Die erledigte evangeliſche
Oberpfarrſtelle zu Bleicherode, in der Diöces gleichen Namens iſt dem bisherigen
SuperintendenturVicar und Pfarrer Brenning zu Wülfingerode verliehen wor
den. Die dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle zu Wülfingerode iſt Privat Pa
tronats und iſt bezüglich deren Wiederbeſetzung bereits disponirt. Die evangeliſche
PfarrAdjunctur zu Frömmſtedt, in der Diöces Weißenſee, iſt dem bisherigen
Pfarrer Mar ſchall zu Burgwendeu verliehen worden. Ueber die dadurch vacant
gewordene Pfarrſtelle zu Burgwenden, deren Wiederbeſetzung dem Königl. Confi
ſtorio für die Provinz Sachſen mittelſt Reverſes überlaſſen war iſt von demſel
alen er r nd e ſterrete in Biſchoffroda, Ephoriei en Königlichen Patronats, i die Wei ör i i in iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen

Von der preußiſchen Saale, d. 22. J sS de re Saale d. 22. Jan. Das Pro
ject, die thüringiſche Eiſenbahn mit der baieriſchen Bahn mittels ei
ner Eiſenbahn von Weißenfels über Zeitz c. zu verbinden,
hat hier, namentlich aber unter den Bewohnern des preußiſchen Oſter
landes außerordentlichen Anklang gefunden. Viele ſind jedoch dabei
der Anſicht daß dieſe Zweigbahn nicht von Weißenfels aus ſondern
von Goſeck, mitten zwiſchen jener Stadt und Naumburg gelegen, ge
führt werden müſſe. Allerdings würde im letztern Falle die Bahn
nicht nur kürzer werden, ſöndern man hätte bei ihrem Bau auch weit
weniger Terrainſchwierigkeiten zu überwinden, indem bei dieſer Rich
tung das ſo günſtige Wethauthal benutzt werden könnte. Auch iſt
ſchon früher der Weg durch dieſes reizende Thal von ſächſiſchen Jn
genieuren zu dieſen Zwecke empfohlen worden. Zu den reichen
Grundbeſitzern hieſiger Gegend, welche ſich dafür intereſſiren, daß die
projectirte Zweigbahn von Goſeck aus geführt werde, gehört auch
Graf ZechBurkersroda, dem bekanntlich die alte Pfalz Goſeck ge

hört. (D. A. 3.)r Der Thüringer Kunſt- Verein eröffnet in dieſem Jahre
ſeine Ausſtellung zu Erfurt den 1. Mai zu Naumburg den 1. Juni,
zu Jena den 1. Juli, zu Suhl den 1. Auguſt, zu Nordhauſen den
1. September und zu Mühlhauſen den 1. October.

Der „Magd. Ztg.“ wird aus Quedlinburg vom 23. Ja
nuar geſchrieben Zur Berichtigung der in dieſer Zeitung enthaltenen
den Dr. Schöpffer betreffenden Nachricht (ſ. Nr. 21 u. Ztg.), thei
len wir hierdurch aus guter Quelle mit, daß derſelbe allerdings in
der verwichenen Woche die Ehre gehabt hat, dem König Ludwig
von Baiern ſein neueſtes bei Oehme und Müller in Braunſchweig
erſchienenes Werk über die Bewegung der Himmelskörper eigenhändig
zu überreichen, auch von genanntem Monarchen äußerſt gnädig em
pfangen wurde, daß jedoch das Gerücht von einer erhaltenen Einla
dung unbegründet iſt. Es mag daſſelbe daher entſtanden ſein, daß
Dr. Schöpffer vor ſeiner Abreiſe einigen Bekannten ſeine Abſicht
mitgetheilt hatte. (Die Redaction der „Magd. Ztg.“ bemerkt hierzu
Die Einladung bliebe nach Dr. Schöpffer' s eigenhändigem Schrei
ben an uns alſo beſtehen, die Ungewißheit beſchränkt ſich nur auf die
„mehreren hohen Perſonen.“)

Zekanntmachuugen.
Verkaufs- Anzeige.

iedern un r Das dem Gaſtwirth Friedrich Schumann in Groß Wirſchleben gehörige da
eins zeigen wir hiermit ergebenſt an daß für ſelbſt belegene Gaſthaus „zum weißen Roß“, nebſt dem geſammten Gaſt und Wirth
den Aufſichtsbezirk Rothen burg Herr Rector ſchaftsinventare, desgleichen:

Bekanntmachung.
Den Mitgliedern und Wohlthätern des Ver

Teudeloff daſelbſt zum Bezirksvorſteher ge
wählt worden iſt, derſelbe die auf ihn gefal v 6
lene Wahl angenommen und ſein Amt vom c. 9
neuen Jahre ab als Bezirksvorſteher angetre 7
ten hat.

Halle, d. 24. Januar 1854.

zur Berhunng von Verbrechen c.
Finſterwalder.

Färberei Verkauf. Taxe und Ver
Gegend iſt veränderungshalber eine im beſten
Galge befindliche Schön und Schwarzfärbe

a) 47 Magdeb. Mo rg. t DRuth. Acker in Groß Wirſchleber Gemarkung
9 Wieſe daſelbſt, incl. 2 Morg. 57 [Ruth. Holz,

24 Acker in Alsleber Gemarkung,
47 do. daſ.einen Garten jenſeits der Saale Morg. und 23 [Ruth. enthaltend

Direet einen e der Srt Du z 6 t alterirectorium des Vereins im Saalkreiſe g) 2 Magdeb. Morg. u. 10 [Ruthen Acker in Groß Wirß werde ich Sonnabend den II. Februar
2 Uhr im Gaſthauſe „„zum weißen Noß“ in
im Wege des a öffentlich verkaufen.

aufsbedingungen ſollen im n

i i i i ü inz d werden auIn einer nicht unbedeutenden Stadt hieſiger W e e un
Bernburg, am 17. Januar 1854.

er Gemarkung,

J. Nachmittags
GroßWirſchleben

ne bekannt gemacht werden ſind auch
f portofreie Anſuchen gegen Erſtattung

Der Rechts Anwalt
D. Calm.

rei nebſt allen dazu gehörigen Utenſilien zu ver
kaufen, und ſind nur 400 zur Uebernahme
derſelben erforderlich.

Schaafvieh Geſuch.
50 Stück Mutterſchaafe, wo möglich tra

Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft Lauch
in Schönnewitz.

Ein ordentliches keinliches Mädchen welchesi iftliche oder mündliche d, i e ſofort zu kaufen inAuf portofreie ſchriftlich che gend, werden in der Wolle ſof ine in en Vieh umzugehen weiß findet zug 1 Aen
Anfragen wird der Agent 3Gerbſtedt hierüber Auskunft ertheilen. Halle, Klausthor.

W. Krumme in geſucht; wo? ſagt der Mäfler einen guten Dienſt Neumarkt Nr. 1278.



Dem Hrn. Geh. Medic.Rath Prof. Dr. Bla
ſtus danke ich hierdurch noch öffentlich dafür,
daß mit Gottes Hülfe es ihm gelungen, mich
von einem hartnäckigen Rückenleiden, mit Kopf
Reißen und FußGicht verbunden, zu befreien
Gott möge dieſen klugen Mann um noch
lange der leidenden Menſchheit zu dienen, im
merfort geſund erhalten dies wünſcht ihm von
Herzen der Freigutsbeſitzer

Engelhardt Schmidt.
Halle u. Morl d. 26. Jan. 1854.
Für ein Material Geschäft wird Ostern

ein Lehrling gesucht, derselbe muss von
rechtlichen Kltern sein und die nöthigen
Schulkenntnisse besitzen. Näheres im La-
den Ober-Glaucha Nr. 1895 a.

Ein Billard von zweien die Wahl mit
Zubehör, ſteht billig zu verkaufen Nußbaum,
1 Mahagoni) bei Sipperling, Halle 1027.
r

Friſchen Seedorſch
Friſchen Zander,

Friſche engl. Auſtern
uulüuns Hrraaimimn-

Aechte Teltower Nübchen
empfiehlt

Buunlüäuus Hrraunnnmnn.
Ein junger Mann wünſcht eine Gaſt oder

Schenkwirthſchaft zu pachten oder zu kaufen.
Nähere Auskunft wird ertheilt Rathhaus

gaſſe Nr. 241, 1 Treppe hoch.

Die balsamische Eränuss- Oel Seife
der Gebrüder Leder aus Berlin zeich-
net sich vertheilnaft durch den geringeren
Gehalt an Alkali vor anderen Seifen aus und
ist vom Unterzeichneten mit bestem Erfolge
ſiellach gegen raune und spröcde, ſowie
aufgesprüängene Haut, Schuppenfleechte
im Gesicht und an den Händen sowie auch
bei Kleyen-BFlIechte angewendet und erprobt
Worden, was ich zur Empfehlung derselben mit
Vergnügen nach Wahrheit und Phieht bescheinige.

Ha mm Provinz Westphalen),
den 16. August 1853.

Der Königl. Kreis Physikus Dr. Jehn.
ter

Acht vorräthig bei C. V. V. Colberg
in Halle aS. am alten Markt.

2 halbe und einen Viertel geſt. nebſt eini
gen WGewichten ſucht zu kaufen

der Freigutsbeſitzer Schmidt in Morl.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 25. Januar.

Zf. Srief. Geld f. Brief. eAmtlich. Aachen Maſtricht pr. W. Pr. II. Ser. 5 70 re
Zt. An 43 337 do. Priorit. 5 99 do. Priorit. Dbl. a rtun don 3 do. do, II. Serio 5 100 o. v. Staat gar s D.
de dent et Anh. Iſt A. az e u. B. S o. Prioritäts a 4e e. Priorität Stergacd-Pofen 3 86 854Wechantt asd i Berl. Hamburger n Da Thüringer 55n K Ncuma do. Prioritäts a 101 do. Prior. D. 4 99 99Shaidverſ chr n e do. do. II. m. 4 101 Wilh. B. (Coſel

ehe n e er Be u Prheeitaueß do. do. 3 o. vior. 4 h 5K. u. Nm. Pföbr. 3 97 d o u. 5 S s r r1 ne er ün Stettiner 126 124 Weh StannPommerſche do. 3 98 98 de Prior Her iſenb. StammPoſenſche do. 4 103 r 106 105 Ectien u. Quitdo. e ehe See 106 105 T tungsbogen.ESchleſiſche do. u S T Sbln Winden 55 Amſterd. Rorrerd. 4. 66
w do. Prior. Obl. a 99 99 Beruburs 2do. Lt. B. v. Staat v de be n s los 99 Eöthen erngsrant. (3 S de e 2 Frankfurt Hanaun i 90

e e e e eu. N. Rentenb. S Sz do. Prioritäts 4 S r S SPommerſche J. do. Prioritäts 5 m ehe e 3 112h n h 273 S Wagd. Halberſt. n Mainyeudwigsh. 4 91Preußiſche do 27 Magod. Wirten 37 136 gecklenburger uh kg T do. Prioritäts 4 92 l gordb. (Fror. 4 42 3Sachfiſche o. 4 u Niederſchl.Märk. 4 95 Zarskoje Selo
a leee der h do. Hrioritän 4 c pro Std. eu do. Hrioritate 96 96 f.e an de e h gern 96 96 Ausl. PrioriPr. St Anh. Sch. 1 s do. IV. serie s 3 täts Actien.er 13 Mtederſchl. Zwgb. Xmſterd. Rotterd. 4m rin 9 9 Oberſchl. Lit. A. v l rin geh S uzen 2 r h a Rordd (grir sn do. Prioritäts Belg. Obliz. J. deEiſenb. Actien. Prinz Wilbelm nei eheAachenOüſſeld. 3 85 (SterleVohw.) h o. S. u. Meſſedo. Priorit. 4 Z do Prioritäts s K.V. B. Actien
War u. Reumarkiſche Rentenbriefe 98 98 em. Aachen Maſtrichter 52 à 53 gem. Bergiſch Märki

ſche 110 à 141 gem Berlin Hamburger 99 à 99 gem.
Oberſchleſ. Lit. A. 181 à 181 gem.

Ludwigshafen Bexrbach 111 à 112 gem.
Cöln Mindener 109 à 111 gem.
Thüringer 100 à 100 gem. 43 gem.

Berlin Potsdam Magdeburger 90 à 90 gem.
Oberſchleſ. t. B. 154 gem.

Mecklenburger 41 k 42 gem.

Jn Folge beſſerer Londoner und Pariſer Notirungen erfuhren die Courſe unſerer Eiſenbahn Actien einen
beträchtlichen Aufſchwung und die Stimmung blieb bis zum Schluß der Börſe günſtig. Preußiſche Fonds ohne
Veränderung ausländiſche Fonds höher.

w eTonrſe ä
e den Zanna

ſagt vpapiere.Ange Geſudt. Angemee e Ackien ren Siaſen. beten. lesd'or à 5 auf 100 S Leip. Stadt vliganonen SAnd. ausl. Lonisd'or à 5 nach ge Teipz. Stadt Obligationen 4
ringerem Ausmünzfuße auf 100) Sächſ. erbl. Pfaudbr. à 3,9 v. 500 32
Holl. Huc. à Auf 100 9 5 von 100 u. 25 en cKaiſerl. do. do. 100 5 A 32 von 500 97Bresl. do. à 65 As auf 100 5 von 100 u. 259
Paſſir do. do. à 65 As auf 100 von 899 73Conv.Spec. u. Gld. auf 1001 S von 190 25 7idem 10 u. 20 Kr. 100 Sächſ. laufiher Pfandbriefe à 30, 88London eurze Sicht. S Sächſ. do. do. à 36pr. 1 Pfd. St. 2 Monat r Sächſ. do do. à 102/,e z Monat 656. 16 rn Dbl. à 107 cStaatspapiere. 7 ringiſche Prior.Dbl. a.d Actien inel. Zinſen Kl. Preuß. StenerCreditKaſſenſch.Königl. Sächſiſche Staats Papiere v. im 14 F. v. 1000 v. 500 t 91
1835 à 1000 u. 500 a 39 s leitendo. kleinere Kol. St. Schuldſcheine à Z. 7ä
v. 1847 à 500 100 pr. m. Sv. 1852 à 500 7 a. I Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 ſ.

do à r env. t i o S eKgl. Landreutenbriefe à
t von 1000 und 500 89 Actien der W.B. pr. St. S5 Leipz. BankActien à 250 pr. 1001 184Act. d. eh. ſichſ.rvair. Se bis Mich. Lpz.Hresd. Eiſenbahn Act. à 100

1355 à 4 ſpäter à 39 v. 400 88 pr. 188do. ſächſ. ſchleſ. 190 pr. 100 101 ſLöbauZittan do. pr. 100 34keipz. Stadt Obligationen à im Berlin Anhalt à 200 pr. 100 11214 von 1060 und 500 96 WMagdeb.Leipz. à 100 pr. 100 265 S
tleinere S Thüringiſche do. Pr. 100 102

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Von der Börſe bis nach dem Leipziger Thore
iſt ein Bund Schlüſſel verloren worden.
Der reſp. Finder wolle daſſelbe an Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
abgeben.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 27. Januar: Die weiße Dame,

Oper in 3 Akten von Boildieu.
„„Georg Brown Herr Caſtelli vom
Hoftheater in Kaſſfel.

Oppin.
Sonntag den 29. d. M. ladet zum Con

cert und Ball hieſige und auswärtige Freunde
deſſelben bei ſtark beſetztem Orcheſter vom
Heinickſchen Muſikchor ergebenſt ein

G. Buſch.

amilien Nachrichten.
e 2Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau, Bertha geb.
Schumann, von einem geſunden Knaben
beehre ich mich lieben Verwandten und Freun
den ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 26. Januar 1854.
Herrmann Schliack.

T h

Marktberichte.
Magdeburg den 25. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 45
Berlin den 25. Januar.

Weizen loco 86—93
Roggen loco 70 74 vom Boden S6pfd. garantirt

71 pr. 82pfd. bz., 83 84pfd. an der Bahn 69 pr.
82pfd. verk. Jan. 70 nominell, Febr. März 69
verk., Frühj. 70 69 verk. w.Gerſte, große 55--56 kleine 46--49

Hafer e 33—36 Lieferung pr. Frühjahr 48pfd.
36 35
z Erbſen 70--76

Winterrapps 90 Winterrübſen 88
Rüböl loco 12 à 12 verk. u. G., 12 Br.,Jan. 12 i betkt 12ih. Br. Jan Febr.

12 verk. 12 Br., 12 G., Febr. März 12Br., 12 G. März April 1251. Br. 12 G.,
Frühj. 12 12 verk. u. G., 12 Br.Leinöl loco 12 Lieferung Frühj. 12 S

Spiritus loco ohne Faß 32 verk. Jan. 32
verk. u. Br., 32 G., Jan. Febr. 32 Br., 32
G., Febr. März 32 verk. u. G., 32 Br., März
April 33 Br. u. G., Frühj. 33 à 33 verk.,
Br. u. G. CMit Ausnahme von Weizen zeigten alle anderen Ar
tikel mehr oder weniger eine weichende Tendenz

Breslau, d. 25. Jan. Weizen, weißer 92—105
gelber 92 104 Roggen 72 82 Gerſte 61
72 Hafer 365——41 V.

Stettin, d. 25. Jan. Weizen 89-—94 bz. Roggen
69 71 bz., Frühj. 70 bz. Rüböl Januar 12 s bz.,
Febr. März 12 bz. Fruhj. 12), Br. Spiritus Jan.
Febr. 115/, bz., Frühj. T1 bz.

Hamburg, d. 24. Januar. Weizen feſt, Holſtein mit
Schiff 172 zu machen. Roggen ſtille, Riga mit 80 zu
haben. Oel 24 24,, 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll
am 26. Jan. Morxgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 25. Januar am alten Pegel 27 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 10 Zoll. Eisſtand.



Beilage zu Nr.
23 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 27. Januar 1854.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Jan. Die Zweite Kammer hat in ihrer heuti

gen Sitzung das Kompetenz-Konfliktsgeſetz in namentlicher
Abſtimmung mit 156 gegen 131 Stimmen und die RegierungsVor
lage betreffend die Beſtrafung von Seeleuten preußiſcher Handels
ſchiffe, welche ſich dem übernommenen Dienſte entziehen, angenom
men. Der Miniſter Präſident überreichte der Kammer den zwi
ſchen Preußen und Anhalt Deſſau und Anhalt Bernburg wegen An
ſchluſſes an das preußiſche Zollſyſtem abgeſchloſſenen Vertrag.

Frankfurt a. M. d. 22. Januar. Die in der letzten
Sitzung des Bundestags mitgetheilte neueſte Franzöſiſche Note über
die Orientaliſchen Angelegenheiten ſoll, wie in gut unterrichteten Krei
ſen verlautet, allerdings zwar Friedensverſicherungen im Allgemeinen
geben aber auch darauf hinweiſen daß Frankreich nicht einwilligen
werde wenn Rußland allein ein Protektorat über die in der Türkei
lebenden Griechiſchen Chriſten verlange, eine Forderung, auf welche
bekanntlich der Czar ſehr großes Gewicht lege. Das Cabinet der
Tuilerien ſtellt deshalb als Gegenforderung auf, daß auch einer katho
liſchen und einer evangeliſchen Macht ein Schutzrecht über die in der
Türkei lebenden römiſch- katholiſchen und evangeliſchen Chriſten ge
ſichert werde. Ob unter der katholiſchen Macht Frankreich ſelbſt ver
ſtanden ſein will, wird in der Note nicht geſagt aber es dürfte doch

wohl zu vermuthen ſein. z (Schw. M.)Hamburg d. 24. Jan. Wie aus den heute hier angelang
ten Blättern der drei nordiſchen Reiche, von denen die Kopenhagener
bis zum 22., die Stockholmer und Chriſtianiaer bis zum 17., die Go
thenburger endlich bis zum 18. reichen hervorgeht, bricht ſich auch
dort allmälig die Erkenntniß Bahn, daß die däniſch ſchwediſchnorwe
giſche Neutralitätserklärung entweder überflüſſig, oder, falls die bei
den weſtlichen Großmächte mit der öſtlichen wirklich in einen ernſten
Kampf zur See gerathen ihre Geltendmachung J überaus ſchwierig,
wenn nicht gar unmöglich iſt.

Es iſt eine auffällige Erſcheinung, daß die Schweiz, ſeitdem
die orientaliſche Frage eine ernſte Geſtalt angenommen, Oeſterreich
gegenüber mit gewiſſen Prätenſionen aufgetreten iſt. Die Schweiz
dringt jetzt auf die Aufhebung der bekannten grenzlichen Vorkehrun
gen Oeſterreichs mit, allem Eifer. Unverkennbar glaubt auch die
Schweiz bei der allgemeinen unruhigen Weltlage für ſich einige Con
ceſſionen erringen zu können. Sie ſcheint nach verſchiedenen Anzei
chen mit Sardinien gemeinſame Politik zu machen. Beide Staaten
dürften bei Erweiterung des europäiſchen Zwiſtes leicht von einer grö
ßeren Macht zu verſchiedenen Manipulationen gebraucht werden. Of
fene Differenzen ſind dazu eine nothwendige Handhabe.

Rußland und Polen.
St. Petersburg d. 13. Jan. Der heutige Tag iſt bekannt-

lich das ruſſiſche (griechiſche) Neujahr. Der „Ruſſiſche Jnvalide
feiert denſelben durch ein Gedicht „An die auswärtigen Freunde“
und durch einen Leit- Artikel. Das erſtere bringt in Erinnerung, daß
das unbezwingbare Rußland „auf. deſſen Fluren die Gräber von 20Völkern u den Ruhm von Rußlands Macht bezeugen, auch fortan
der unüberwindliche Schild und Hort bleiben werde der geſchützt habe
und ſtets ſchützen werde. Es iſt darin eine Art von Protektorat
über den geſammten Weſten beanſprucht. Der Leit Artikel ſpricht
ſich über das aus, was wohl von dem nächſten Jahre zu erwarten
ſei nachdem das letzte mit unvergänglichen Buchſtaben in die Jahr
bücher Rußlands geſchrieben ſei und Europa gezeigt habe, daß zum
Ringen mit dem nordiſchen Rieſen Rieſenkräfte gehörten, und daß es
ein granitner Fels ſei, der dem großen Umgeſtalter zum Schemel ge
dient habe, auf deſſen mächtiges Wort Rußland ſeine Stelle in Eu
ropa eingenommen habe. Was nun die Zukunft betreffe, ſo heißt es
in dem Artikel:

„Es iſt unmöglich nicht zu ſehen daß der Welt große Ereigniſſe bevorſte
hen. Die Klagen der engliſchen Zeitungen, welche ſeit der Zeit nicht gufgehört
haben ſeit Osman Paſcha's Geſchwader zerſtört wurde der neuerdings erfolgte
Wiedereintritt Lord Palmerſton's, der für den Vertreter der Kriegtpartei in Eng
land gilt, in das britiſche Kabinet, die Abſendung der vereinigten Flotten der
Weſtmächte in das ſchwarze Meer die immer größere Verſtocktheit der Türken
gegen die unglückliche chriſtliche Bevölkerung des ocmaniſchen Reiches, das drin
gende Begehren Englands, daß die Pforte durchgrelfende Reformen beginnen und
die Chriſten rechtlich den Muhamedanern gleichſtellen ſolle eine Unmöglichkeit,
ohne den Koran umzuſtoßen die Gereiztheit der Gemüther in Serbien und
Montenegro, die Bewegung in Afghaniſtan und Hindoſtan, die Umwälzung wel
che ſich in China vollzieht, endlich die Wiederannäherung zwiſchen den beiden
Linien der Bourbonen, welche noch wichtige Folgen haben kann alles dies
laßt erwarten daß ſelbſt wenn die Anſtrengungen der vier vermittelnden Mäch
te den Frieden im Oſten wieder herzuſtellen, mit Erfolg gekrönt ſein ſollten, das
re 1854 doch durch Ereigniſſe von Wichtigkeit für die Welt ausgezeichnet ſein

Die „Nord. Biene“ bringt eine polemiſche Tirade, welche Herr
Staatsrath N. Gretſch in einem drei Spalten langen Aufſatz unter
dem Titel „ZeitungsBemerkungen“ veröffentlicht. Derſelbe tlagt bit
ter über Rußland verletzende Artikel in engliſchen franzöſiſchen und
deutſchen Zeitungen. „Von deutſchen Zeitungen indeß meint Herr
Gretſch, verlohnt es nicht der Mühe zu reden, da ſie höchſt ſelten
eine eigene Meinung haben. Gerechtigkeit müſſen wir indeß der „N.
Preuß Ztg. widerfahren laſſen die ehrlich Partei für Rußland
nimmt. Ebenſo befleißigt die „Augsb. Allg. Ztg. ſich der „Unpar-
teilichkeit.“ Die franzöſiſchen und ruſſenfeindlichen Zeitungen mildern
wenigſtens alles was uns unangenehm ſein kann, durch liebenswür

digen Leichtſinn und vollſtändige Unkenntniß über die Sache, von der
ſie handeln.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die bereits mehrfach erwähnte Nachricht, daß der Kaiſer von

Rußland das Einlaufen der Flotten nicht unmittelbar als einen
Kriegsfall betrachte ſondern eine weitere authentiſche Erklärung der
Weſtmächte über die Bedeutung dieſes Aktes erwarte, wird durch
eine offiziöſe Mittheilung der „Oeſterr. Korr.“ beſtätigt. Es ſcheint,
daß man von ruſſiſcher Seite zunächſt den widrigen Eindruck einer
von Petersburg ausgehenden Kriegserklärung auf die neutralen Mächte
vermeiden will, und vorzieht, dem Gange der Ereigniſſe auf dem
ſchwarzen Meere die Löſung der ſchwebenden Frage zu überlaſſen.

Man wollte in Paris die Antwort kennen, welche der ruſſiſche
Admiral zu Sebaſtopol auf die vom Kapitain Drummond über
brachte Botſchaft von dem Einlaufen des engliſch franzöſiſchen Ge
ſchwaders und ſeiner Beſtimmung ertheilte dieſelbe ſoll ſehr lakoniſch
dahin gelautet haben, daß er nicht von Fremden, ſondern allein vom
Kaiſer Befehle in Empfang nehme. Der Großfürſt Conſtantin, der
ſich in Sebaſtopol befand, ſoll über die Botſchaft in heftige Aufwal
lung gerathen ſein und gedroht haben, ſofort die ruſſiſche Flotte aus
laufen zu laſſen.

Wien, d. 25. Jan. Tel. Oep.) Das Dampſfſchiff aus Kon
ſtantinopel iſt in Trieſt eingetroffen und bringt Nachrichten bis zum
16. d. Nach denſelben war in Konſtantinopel das Gerücht verbrei
tet, daß Kars von den ruſſiſchen Truppen eingenommen ſei. Der
Preußiſche Commodore Schröder iſt nach Smyrna zurückgekehrt.

Amerika.
Die erwartete Umgeſtaltung Mexico's zu einer unum-

ſchränkten Monarchie iſt am 17. December eingetreten, wenn
gleich der Name Republik und der Titel Präſident für ihr Oberhaupt
beibehalten iſt. Am Mittage des genannten Tages wurde unter
Glockengeläute, Kanonendonner und militäriſchem Gepränge ein De
cret zur öffentlichen Kenntniß gebracht, wodurch Antonio Lopez de
SantaAnna, benemerito de la patria, Diviſions-General, Großmei
ſter des ſehr ausgezeichneten National-Ordens von Guadalupe, Groß
kreuz des königl. Spaniſchen Ordens Karl's III., Präſident der Mexi
caniſchen Republik, kund und zu wiſſen thut, daß er nach Wahrneh
mung der neulich von uns ſchon mitgetheilten Kundgebungen für die
Herſtellung der Monarchie und nach Anhörung des Staaksraths be
ſtimmt: 1) daß der gegenwärtige Präſident nach dem Willen der
Nation für alle Zeit in den unbeſchränkten Befugniſſen verbleibt, mit
denen er bisher ausgerüſtet war; 2) daß derſelbe zur Wahl eines
Nachfölgers berechtigt ſein ſoll; 3) der Titel „Alteza Sereniſſima“
mit der Würde des Präſidenten der Republik verbunden ſein ſoll.
Das Heer der Abenteurer, welches aus S. Francisco in Sonora ein
gebrochen iſt, mehrt ſich täglich. Zuletzt hatten ſich die Nordamerika
niſchen Schiffe vor dem Hafen von Guaymas blicken laſſen. Die
Nord amerikaniſchen Bürger, welche in Mexico wohnen machen be
reits Speculations- Ankäufe von Land in Sonora, weil der Gold
und Silber- Reichthum daſelbſt den von Ober Californien noch über
ſteigen ſoll.

Fremdenliſte.
Angekommenc Fremde vom 25. bis 26 Januar.
Hr. Rittmſtr. a. D. v. Reitzenſtein a. Berlin. Hr. Ger.Aſſeſ

Die Hrrn. Kaufl. Götke a. Hamburg, Buſchmann
Anders a. Stettin Jacobs a.

Kronprinz
for v. Bergk a. Breslau.
a. Geldern Jantzen u. Hahlo a. Frankfurt,
Potsdam Frankenbach u. Schmalz a. Berlin.

Stadt Türieh: Hr. Gutsbeſ. v. Knoblauch a. Beeskow.
hardt a. Maägdeburg. Hr. Stud. v. Mörlitz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
vom Hagen a. Dülken, König a. Hohenſtein, Berger a. Kaſſel, Brüns a.
Hannover Hülſeberg a. Bremen, Ramflor u. Weidenhammer a. Leipzig.

Goildner Ring: Hr. Offiz. v. Schauroth a. Hannover. Frau OAmtm. Wag
ner a. Petersberg. Hr. Ger. Dir. Schmalfuß a. Montjoie. Die Hrru
Kaufl. Schinder u. Altmann a. Berlin Brünninghaus a. Hückeswagen,
Dietze a. Atenkundſtadt.

Englischer Hof: Hr. Rathmann Schwidt m. Gem. a. Aachen. Hr. Müh
lenbeſ. Kühlmey m. Sohn a. Werdermühle. Die Hrrn. Kaufl. Frieber a.
Bremen, Sommer a. Frankfurt.

Goldner Löwe: Hr. Pfarrer Hildebrand a. Aſchersleben. Hr. Kaufm. Jä
ger a. Chemnitz. Hr. Jnſp. Granert a. Mücheln. Hr. Täſchner Langrock a.
Jüterbogk.

Stadt Mamnburg: Hr. Fabrikh. Schulze a. Nordhauſen
lung a. Haſerode. Hr. Agent Waßmann a. Magdeburg.

Hr. Partik. Rein

Hr. Oekon. Nebe
Hr. Rittergutsbeſ.

Lauters a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Biſchoff a. Frankfurt, Voigt a.Leipzig Reichel a. Königsberg f s
Schwarzer Rär: Die Hrrnu. Kauf Kaliſch a. Hamburg Jordan a

Braunſchweig. Fräul. Schmidt a. Leipzig.
wWhüringer Rahnhorf: Hr, Kaufm, Glachmann a. Hamburg. Hr. Med.

Dr. Kerner a. Stuttgart. Frau Apoth. Hartmann a. Schönenwalde.

Meteorologiſche Beobachtungen
25. Januar. Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tufttrug 35535 ar. n Par. T. 52 ar E. 336,78 Par. e.
Dunſtdruck T727 ar. e. 1,73 Par. L. 1,81 Par. 1,61 Par. L.
Kelat. Feuchtigt. 89 pCt. 77 t. 86 pt. 81 pEt.Luftwärme 3,6 G. R. G. Kim. 658 6. m. 655 G. m.

Alle kuftdruckbeobochtungen find auf die Temperatur O Gr. Rm. reduciri.



Im Auftrage des Koſſathen Carl Engelin Dſ enrorf habe ich zum meiſtbietenden

Verkaufe des demſelben gehörigen zu Oſendorf
belegenen ſeparirten Koſſathenguts, zu welchem
etwa 36 Morgen Acker, Wieſen und Gärten
gehören und deſſen Baulichkeiten in vollkom
men gutem Zuſtande ſich befinden einen Ter
min auf

den 2. Februar d. t
Nachmittags zwei Uhr

auf dem „Dreierhauſe“ bei Oſen dorf anbe
raumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.
Die Bedingungen der Separationsplan und
n Hypothekenſchein ſind vorher bei mir ein
uſehen.Seite den 21. Januar 1854.

Der Juſtiz Rath
Fritſch.

e hanntnahungen z un
An den Handels und Gewerbsſtand.

Nach den uns weiter zugegangenen vervollſtändigenden Nachrichten hat die Königl. Preu
ßiſche Bank den Zinsfuß

daſſelbe. Zugleich ſind für die Beleihung von
von Eiſenbahn Actien, niedrigere Sätze angeordnet worden.

für Darlehne auf Gold und Silber in Münzen und Barxren auf 4 pro Oent,
für ſämmtliche übrige LombardDarlehne auf 5 pro

erhöhet, und zwar ſowohl für ſolche mit dem Rechte der täglichen Rückzahlung, als ohne
Cent pro anno

Staats und Communal c. Papieren, ſo wie
Die Handelskammer.

Holz Auction.
Montag den 30. d. M. früh 10 Uhr ſollenauf den Stichelsdorfer Wieſen 40 Haufen

Stangen, 30 Haufen Reisholz und mehrere
pappelne Nutzſtämme an den Meiſtbietenden

verkauft werden. Zeiſing.
Verkauf von Soolengütern.
Die den Polizei Inſpektor Hellerſſchen

Erben zugehörigen Soolengüter:
21 Pfanne Deutſch,
157, Pfanne Gutzjahr,

ſöllen theilungshalber verkauft werden. Jch
habe zu dieſem Behufe

am 28. dieſes Monats Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer LicitationsTermin
angeſetzt.

alle, den 18. Januar 1854.
Der Juſtiz Rath

RNiemer.

Nachdem mich der Kleiderhändler Herr
Philipp Gaab beauftragt hat, die aus ſei
nem Geſchäft hier noch ausſtehenden Forde
rungen einzuziehen, ſo erſuche ich alle Schuld
ner deſſelben die rückſtändigen Beträge recht
bald an mich berichtigen zu wollen.

Der Juſtizrath Schede.

Nutz und Brennholz Verkauf.
Montags den 6. Februar er. ſollen von

Vormittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu
Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus der
Hauung „Gehrenſchwende“, welche unmittel
bar an der Chauſſee zwiſchen Harzgerode
und Koenigerode liegt, öffentlich meiſtbie-

tend verkauft werden, als circa
730 Stück Eichen, worunter Stämme von

45 Fuß Länge und 34 Zoll Stärke,
23 Stück Eichen Schiffsknie,
18 Buchen,222 BVirken,
2 Erlen,8, Klafter Eichen Nutzholz III. Sorte,

17 Stück Karrenbäume,
65 Leiſten.Donnerstags den 9. Februar er. ſollen in dem

Rathskeller zu Wippra von Vormittags 9
Uhr nachſtehende Brennhölzer aus der Hauung
„Gehrenſchwende“ öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, als circa

e gut Eichen Scheitholz,
Buchen

48 Birken133 Aspen170 anbrüchig Eichen

126 Aspen14 faul Eichen
10 Aspen Sund wird zugleich bemerkt, daß die Taxen 2

bis 4 Thlr. für eine Klafter Brennholz be
tragen.

er Herr Förſter Nickoll auf Schiefer
graben und der Heckevoigt Worch in Koe
nigerode ſind beauftragt, die hier bezeichne
ten Nutz und Brennhölzer auf Verlangen
vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht, und
wird nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer

des Kaufpreiſes gleich im Termine anzu
zahlen hat.

Wippra, den 21. Januar 1854.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.
Zwei Pony mit Wagen und Geſchirr ſtehen

zum Verkauf auf dem Rittergute Reinsdorf
bei Landsberg.

1000 und 2000 Thlr. ſind auf länd-
liche gute Hypotheken auszuleihen, und 1000

Thlr. werden auf ein Haus zur erſten Hp
pothek zu leihen geſucht durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

HausVerkauf.
Jch bin willens mein hier belegenes Haus

mit Scheune, Stallung und einem guten trag-
baren Garten und 37, Morgen gutes Acker
land ver änderungshalber zu verkaufen wozu
ich einen Termin Montag als den 6. Februar
in der Schenke hierſelbſt Vormittags um 10
Uhr anberaumt habe auch können darauf Re
flektirende bis dahin mit mir ſchon in Unter
handlung treten.

Schlettau bei Löbejün, den 26. Jan. 1854.
Chriſtian Leube.

Vier tüchtige Landwirthſchafterinnen zu
Oſtern und vier geſunde Ammen weiſt nach

Frau Schaaf,
Geiſtſtraße Nr. 1132.

Lehrburſchen Geſuch.
Ein junger Menſch, Sohn rechtlicher El

tern, welcher Luſt hat die Schweinſchlächterei,
ſo wie auch die feinere Wurſtmacherei zu er
lernen, kann placirt werden bei

Heinrich Donat,
Fleiſchermeiſter.

Glaucha Nr. 1741.

Scharrngaſſe Nr. 1354 iſt eine am 1. April
zu beziehende, nach der Promenade zu gelegene,
noble möblirte Wohnung, BelEtage, an einen
einzelnen Herrn, am liebſten an einen Beam
ten, zu vermiethen.

Jn allen Buchhandlungen (in M alle in
der Pefferschen Buchh.) iſt zu haben:
J. C. F. Landgraff: Praktiſche Anweiſung,

in ganz kurzer Zeit die einfache und doppelte

Buchhaltung
zu erlernen und die Doppelbuchführung ſelbſt
dem kleinſten Geſchäft zweckmäßig und mit
Leichtigkeit anzupaſſen. Für angehende Kauf
leute und Handlungsbefliſſene, ſowie für Ge
ſchäfts und Handelsleute, Capitaliſten, Guts
beſitzer und Oekonomen. Zweite, verbeſ

ſerte und vermehrte Auflage.
gr. 8. geh. Preis: 15

Alle Reparaturen an Regenſchirmen, ſowie
das Ueberziehen derſelben wird billig und gut
beſorgt auch werden fortwährend alte Schir
me gekauft

x Wwe. JägerSchülershof Nr. 790, 1 Treppe hoch.

Verkaufs Anzeige.
Ein Electroſcop n. Kern 1 der

Bennet, 1 dergl. n.
Condenſatoren von Meſſing und Zinn, eine
Cylinderloupe c. ſind billig zu verkaufen Klaus-
thör Nr. 2174.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

l. n.eiß, ſowie 2 hen

kauf auf dem Kämmerei-Gute Beeſen.
Gute Speiſekartoffeln und Kohlrüben ſind

daſelbſt zu verkaufen. W. Sander.

Ein junger erfahrener Kellnerburſche ſucht
ſogleich oder zum 1. März eine Stelle. Nä
heres bei dem Getreidemäkler Herrn Blos-
feld junior hier.

Geſichtsmasken
in Atlas, Sammet, Wachs, Linon
und Papiermaché, Naſen mit und
ohne Bart, Gold und Silberfran
en, Bordüren, Gorl, Spitzen und
lindern

Nortszel.

So eben empfing ich eine Sendung
neueſter Pariſer
Ballkränze und Blumen in Aus-
wahl. F. V. Nortszel.

Ballſchärpen und Vallhandſchuhe
empfie

F.

Wurſtfeſt.
ein früh zum Wellfleiſch, Abends zur
Wurſt und Wurſtſuppe

W. Kurz, gr. Steinſtraße Nr. 160.

Eröllwitz.
Zum Sonntag ladet zur Tanzmuſik erge

benſt ein F. Rothe.
Nachruf

dem verblichenen Herrn C. Auguſt Kafka.

So gingſt auch Du früh ſchon ins Land

z n des Friedens,Verließeſt die, die innig Dich geliebt,
Und denen Du ein treuer, lieber Vater
Und Gatte warſt, bis Du ſie ſo betrübt,
Daß ſie an Deinem Grabe ſtehn und weinen,
Bis einſt der Herr Euch wieder wird vereinen.

Still und geräuſchlos war Dein Leben, Wirken,
Trotz der Verfolgungen und Neid und Haß
Man konnte Dir des Lebens Kräfte rauben,
Doch Freund der Armen wurdeſt Du nicht los.
Sie fühlen tief, wen ſie an Dir verloren,
Den nun der Herr im Himmel ſich erkoren.

Und voll von Hoffnung freudig lobend aus

Wir finden Alle uns im Vaterhaus,
Wo unſer Thun und Streben wird erkennen
Der, den wir hier ſchon Allvergelter nennen.
Mehrere Freunde des Verſtorbenen.

Allen Denen, die durch eng ſowie
Denjenigen, die durch ihre perſ
nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben Soh
nes Robert ihre herzliche Liebe bewieſen ha
ben, ſowie auch dem hieſigen Herrn Prediger
und Schullehrern ſagen wir hiermit unſern
herzlichen Dank und wünſchen daß Gott ſie

vor ähnlichen Schickſalen bewahren möge!

c den 25. Januar 1854.
riſtian Buttenberg und Frau

2 fette Voigtländer Ochſen ſtehen zum Ver

Ballgehänge,

hit
Nortsel, Schmeerſtr.

Sonnabend den 28. d. M. ladet ichen
riſchen

Drum rufen gläubig wir an Deinem Grabe

Wir ſind auf immer ja doch nicht geſchieden, 4

nliche Theil
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